
Won allerhand seltsam- und allgemeinen, halbß
K ernsthaft - und halb lächerlichen 8

J A N U A R I U S.
Der schwerere und zugleich leichteste Weeg.
Mne Sache ist auf der Welt , welche zugleich schädlicher und nützlicher , zugleich

verhaßter und beliebter ist , als die Wahrheit . Der geringste Mensch wird dem
jenigen den Fiedelbogen um den Kopf schlagen , welcher ihm die Wahrheit all- Sx
zu trocken vorgeiget ; Gleichwohl wird auch der jenige bey niemand einigen «
Danck verdienen , der den Thon einer offenbahren Unwahrheit anzustimmen sich M

erkühnet . Bey solchen Umstande » ist demnach kein sicherers Mittel , als das , welches jener
"*

berühmte Mahler Diocleserwählte. Dieser befand sich nebenft noch zweyen vortrefflichen
Meistern seiner Kunst bey einem vornehmen Herrn in Syrien , und bekam nebenst denen an¬
dern Befehl , denselben abzuschildern Der erste , koli^norus genannt, wendete allen Fleiß an,

U den aufgesetzten Preiß zu erhalten ; Er verfertigte auch ein so vollkommenes Meisterstück,
daß sich zwischen der Gopeyund dem Original kein anderer Unterscheid als die Sprach be- w

W fand. Weil aber derselbe im Krieg das lincke Auge verlohren hatte , und dieser Fehler U

f allzunatürlichvorgestellet war ; so mnste der gute t 'oli ^norus an stakt der Belohnung , sei -
'

nen Wander - Bündel ergrerffen , und mit dein Titul eines unverschämten Mcnschcns, sich
um ein Haus weiter packen. Der andere , mit NahmenScopas , lachcte über diesen Unfall

f seines Mitgescllens in die Faust , und glaubte den kecomper>8 cpwiß zu ertappen, wann er
diesen Herrn mit beyden Augen , und nach denen Lincamenten seiner jungen Jahren abmah-

« lete. Allein , obwohl an dem Bilde nichts ausgesiellct werden kennte , so gieng cs doch da-
S? rum dem guten Scopasnicht besser als dem armen l' oli - noio ; dann der Herr zürnte sich,
M daß man ihn durch unverschämte Schmcichelcy bcr^ügcn wollen , und ließ ihn ebenfalls von
W seinem Hose verjagen . Was sollte nun der beängstigte Diocles anfangen ? Er wählte den
« mittleren Weeg , mahlte seine Gestalt im Profil nach der rechten Seile , so daß das lincke
vjp Auge gar nicht zum Vorschein kommen durste , und erhielt aus solche Arth mcht allein den
W Preiß , sondern auch eiuen ansehnlichen Platz bey Hof. Medium tenuere beati. DieWahr-

heit und die Lügen seynd denen zweyen Mcer-Srrudcln Scyll# und Gharybdi gleich ; Wer
^ der Sachen zu viel thut , fällt in den einen , und wer der Sache zu wenig thut,der wrrd

dem andern schwerlich entgehen . Wer aber die Vorsichtigkeit zur Führcrin erwählet , der
kan auf der mittleren Straffe den sicherstenWeeg der Wahrheit antreffcn.

Die Wahrheit sollte einst von Vieser Erve scheiven,
Dann weil sie nackenv , war fast fcvernrann ihr feinv;

f Die Weisheit nrühte sich «nie Blumen sie zu kleiden,
Unv Vrauf warV levcrman. n Der Wahrheit bester Freund :

Wer so Vas Bittre weiß mit Zucker zu bestreuen,
Dem wirv die Wahrheit nie gereuen , sonvern freuen»

FEBRUA - ®
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FEBRUARIUS.
Der aufrichtigste Vcrracher.

^ Jn vornehmer Herr that eine Reise auf das Land , und sprach unter Weeges bey eU* nem Dorff- Juncker ein . Dieser wüste nicht wie er seinen hohen Gast in der Eil be-_ wirrhen sollte ; Weil er aber schöne Obst - Gärten hatte , ward der Abgang niedli¬
cher Speisen mit denen schönsten Früchten ersetzet , und diese in so gross r Menge aufaetra-
gen , daß der vornehme Herr sagte : Wozu dienet dieser Überfluß ? wir werden euch armmachen ; Aller » der Juncker war gleich mit diesem complimem fertig : Ew. Herrlichkeitsey ohne Sorgen , wir geben es ohne dies denen Schweinen. Wes das Herl; voll ist , da¬von gehet der Mund über ; Aus denen Federn wird der Vogel, und aus denen Wortender Verstand eines Mcnschcns erkennet ; Mancher Mensch hat ein Gehirn als wie die Fi¬
sche , welches lauter Wasser ist ; Zu der ciafle dieses Junckers , muß auch jener gerechnetwerden , welcher einsmais sehr früh aufstehen wollte ; daher befahl er seinem Diener hin¬aus zu sehen , obs Tag würde , der Kerl aber versetzte , er könnte es nicht sehen , es wäre
noch finster ; da sprach der Herr : du tummer Teufel , kaust du nicht ein Licht anzünden , undes zum Fcnster hinaus halten. Ein anderer befahl seinem Schuster, er sollte einen von sei¬nen Strefeln ein wenig grösser machen als den andern ; als nun der Schuster die Stiefeln
heimbruchte , sagte der wenig weise Herr , daß euch doch der Geyer holen müste ; habe ich euchnicht gcsaget , den einen etwas grösser zu machen , warum habt ihr dann einen kleiner gema¬cher ? Jener wollte verreisen , da warnete ihn sein Freund , denselben Tag nicht zu gehen,dann es werde regnen ; das hat nichts zu sagen , versetzte er , wann es nur unten trocken ist.Eurer fragte den andern , warum er die Unrechte Seite von seinen Strümpfen heraus gekeh-ret hätte , es war ein Loch auf der andern Seite , sprach er. Einer kam in eines FreundesHaus, und sähe die vier Jahrs - Zeiten hangen, weil sie nun nicht übel gemahletwaren, spracher : wahrhaftig du bist ein Narr , daß du nicht das gantze Dutzend beysammen behalten hast.Wohl gegeben ! Man hätte von solchen Herren billig sagen können , was jene Jungfer zueinen einfältigen Gimpel sagte : Euer Verstand ist hertzig. Wie so ? fragte er. Weil erklcm ist , versetzte sie , und alles, was klein ist , das ist hertzig. Bey vielen Leuthen ist derCörper nrchts anders , als was die Krauen in diesem Monath seynd. Unter der schönsten
stecket oft ein runtzlichtes Gefriß. Allein die Zunge weiß die falsche Karte gar bald zu entde¬
cken ; sie ist der aufrichtigste Verräther , und der beste Dollmetscher derer Gedancken , unddas beste , aber auch zugleich das ärgste Glied, wie äuaxLrcbus saget. Wer nicht viel weiß,der weiß doch schon genug , wann er die Zunge im Zaum zu halten weiß.

Vis fapiens dici , rarb & meditata loquare ,
Sape loquax verbis proditur ipfejuis.

tttan fragt , wie kommt es doch, daß unter den fünf Sinnen
Xhic dem Geschmack allein ein Glied bestimmet fty*Da doch die andern vier derselben zwey gewinnen;Die Praxis setzet bald den wahren Ausspruchbey*weil eine Zunge fanden Glucks- Geschmack bethören,

was würde erst geschehn , wann deren zwe^e wareni 0}
M A R T I U S . |Die vernünftigste Thorheit . | |

j2Itt saget , daß der Groß - Papa aller Purgier - Tränckel und Cristier - Blattern , SjJ'
lapius , einsmals auf die Weck geschicket worden , denen Thorheiten derer Merckche ;< $vorzukommen , und die Gesunden von denen Patiencen adzusöndern . Allein dieses ^

^
'
g Unternehmen sey ihm um deswillm sehr schwer gemacher worden , weilen fast ein jeder um- U

N
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fttae habe den bon vivant ausgelachet, daß er in der Jugend jene Guther verschwende , wel¬
che er im Alter gebrauchen würde , dieser aber habe sich wrder über jenen moquirf , daß er ^
Geld und Such zusammen scharre , welches rhm doch nach dem TodL nichts nutzen könne. $
Einer habe überden andern gespottet , daß er fremde Leuthe beym Leben erhalten wolle , ob

?§ er sich gleich selbst keinRece^t wider den Todt verschreiben könne ; doch dieser habe sich da-

F mitrevLn ^iret , daß er jenem vorgeworffen : wie er zwar die Tag - Satzungen seiner 6Uen.
W ten zu erstrecken trachte , in seiner eigenen Sache aber solches dereinst zu bewerckstelligennicht
8 im Stand sey. Der8to!cus wäre über Lpkurum Hönisch gewesen , daß er sich nicht schäme,
j* ein Knecht derer AK 'eSen zu seyn . Hingegen wäre Lpicurur fast für Gelächter zerborsten,™

daß der Stoicus ein Herr seiner Begierden zu seyn vermeyne , ohne zu bedencken , daß eben
diese Einbildung von dem allerthörigstenAtfeft , nemlich der Hoffart , entspringe. Mit kur-
tzem , gleichwie die jenigen gemeiniglich incurs-ble zu feynpflegen, welcheam wenigsten kranck
zu seyn vermeynen; Also habeLlcuIapius schon angefangen Zu zweifeln , daß ihm noch ein

a.. Gesunder unter die Hände kommen würde ; Als er von ohngefehreinen Menschen wahrge-
V nommen , welcher sich bis anhero gantz stille gehalten. AufBefragen , wer er fty ? habe er
8 gefaget : Er wäre ein solcher , der bey gescheiden Leuchen vor einen Narren , bey Närrischen

aber vor einen Gescheiden xallire. Und was gedenckestdu von dir selbst , hätte .ffifculapras
r« weiter gefraget, worauf dieser geantwortet : Ich gedencke, daß ich meinen Schuß habe.
W Uber dieses freymüthige Bekänntnüß , habe sich Lwulaprus dergestalt erfreuet , indem er
8 das jenige gefunden , was er gesuchet, daß er alsogleich die fernere Untersuchung aufgeho-
v < ben . Dann sagte er : Obwohl die Eigenliebe , wie der schwartze Staar beschaffen ist , an des-

sen Vertreibung auch die geschicktesten OcuUsten verzweifeln , so sehe ich doch an diesem ein-
W tzigen kxewxel , daß allhier die Hülffe nicht ohnmöglich sey . Wohl demnach dem, welcher **

sich selbst erkennet. 8

N
Man lacht oftmals und spricht : der Rer ! ist ein Haase,

Daß er solch tummes Zeug und Narren - Posien macht,
Doch nahm, der dieses sagt, sich erstlichbty der Nase,

Was gilts der -Hause blieb ihm selber rugedacht.
Nur jene sind mit Recht vor recht gescheid zu nennen.
Die ihre Fehler erst , und dann die andern kennen.

AP R I L I S.
Der übelste Gebrauch.

)N einem Dorffe war der Calcantmit Todte abgegangen. Der Schulmeister hatte die
Obsorge , den erledigten Platz wiederum zu ersitzen ; Und damit er die Span - Sau
und die zwey paar Hennel, denen der Gandidatseinetwegen das Lebens - Licht ausge¬

blasen, mit desto beffern Recht verzehren möchte : solbkmnikrte er den Tag der lnstaUirung
mit folgender Rede : Ihr , durch die ausgebliebene Abwesenheit , mit der gegenwärtigen
Anwesenheit begabte Herren Auditores! Neben denen drey Haupt - Ständen der Welt,
nemlich dem Lehr- Wehr- und Nähr - Stand , ist noch einer verhandelt, welcher bloß von
einer an dem Wetzsteine der Weisheit abgeschliffenen Nase geschmecket werden kan. Dieser
istin nomlnatrvo quart* Declinationis der Stand derermukcalischeu Wind -Mühlen , oder
wie er aus denenOfficiis Ciceronisübersetzet wird , der Calcamen- Stand . Soll ich euch
joloicn riiilofophice demonstriren , so mache ich den unumschmeißlichenSchluß : Wo eine
Orgel ist , da ist ein Calcant » wo aber dieser mangelt , da braucht man einen andern , atqui
unserLalcanr eft verrexit , ergo muß man den Platz ersetzen . Der Major stehet voran,
der Mmorfolget , und dieGonclufionsehet ihr in gegenwärtigen Menschen leibhaftig vor
Augen . Denn wollt ihr , daß ich euch selbenex quaütate vorstellig mache , so thu ich sol¬

ches
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T ches kherorieepercüKmüia conlirmantia , wann ich sage : Er machet Luft/ sehet denWind- zGott ! die Orgel lebet durch ihn , sehet den Lebendigmacher .' Er tritt die Balcken mit Füssen, 7
sehet den Obsieger l Wollt ihr ihn aber ex quanritate beschriebenhaben , so geschiehetsolchesPh^ llce , dann chr müßt wissen : Sein Vatter ein Bachant , sein Bruder ein Schmierant,

uu sein Vetter ein Flegelant, und er ist ein Galcant , O rühmens - werthe vrZnitäten ! So
« gehe dann hin , O muücaiischerWind - Müller , lasse dem Esel deiner freudigen Gedancken,
K wegen Eroberung dieser Thar^e , ein güldenes Hueffeisen aufschlagen . Trette , arbeite,
« ziehe , blase wohin du willst , dann die Freyheit lieget zu deinen Füssen. Es müssen die
§ Felder neue Blumen hervor bringen , dein Haupt mit einem angenehmen Busch zu zieren;

blasest du ihn hinweg ? so wird der Mann, der auf dem mukcalischen Weber- Stuhl ar¬
beitet , dir die Tremulanten auf die Nase versetzen . Dixi - Was für ein Lob dieser vermeyn-
te Wohlredner verdiene , löst man dahin gestellet seyn. Jedoch so schlecht dasselbe seyn dürf¬
te , so gering ist auch der Ruhm derer jenigen, welchemit geschmücktenWorten das Schwar-
tze weiß , aus dem X. ein u . und aus dem Kalb eine Kuh zu machen, der schlimmstenSache
ein schönes Färbcl anzusireichen , und von ihrer Aufrichtigkeit tausend prächtige vicemesher
zu schnaddern wissen , da es doch, wann man dcngantzen Plunder beym Licht bestehet, wie
dort beym Fuchs heisset : Verba funt praeceräque nihil.

Laß dich den Übeln Brasch der Menschen nicht bethören,
wann dir ein glatter Mund viel süße Worte schenckt,

Die Zunge läßt sich oft : Mein allerliebster ! hören,
Da doch das falsche Hery : der Teufel hol! dich , denckt.

Da , wo die Worte se^nd nach Lenrnern abgewaget,
wird oft kein Liuinrlein Hery auf das Gewicht geleget.

M A J U 8.
Die beste Haus § Regel.

Erg und Thal ftynd allezeit miteinandervergesellschaftet. Die Nachtfolget dem Tage
£ 5) auf dem Fuß nach . Und die Rache ist eine unstreitige Schwester der Beleydigung.
^8 / Wer die Bekanntschaft der einen vermeyden will , der hüte sich vor dem Umgang
mit der andern , damit es ihm nicht wre jenen Spöttler ergehe. Dieser schlug einen neben ihn
stehenden Freund auf den Backen, und sagte : Es stehet geschrieben , wer dich aufeinen Backen ^
schlaget, dem halte den andernBacken auch dar. Der Freund that solches , und bekam folglich
« in recentes Faust-Pastetelauf den andern Backen . Da solches geschehen , machte der Spott- U
ler einLompliment . und wollte weiter gehen ; allein sein Freund hielt ihn mit diesemGegen - ^
Gompliment zurück. Höre, wann du das eine weist , wirst du auch wohl dieses gelesen ha- _
ben : HKrt dem Maaß , da ihr mit messet , wird man euch wieder messen . Kriegte hierauf U
den Spöttler bey der Parabel , uni> prügelte ihn dergestalt , daß er halb todt ligen blieb. So ®
g -hts , wer Pech angreift , macht sich die Finger schmutzig . Drum , wer keinen Apetit £« --
Haarwachteln hat , der nehme sich in acht , Maultaschen anzurichtcn . Qiiod tibi non vis
ficri , altcri ne feceris.

Wurst wider Wurst , so pflegt der alte Spruch m klingen,
Der Danck kan .anders nicht , als die Begrüßung seyn,

willst du , daß dir kein Rauch soll in die Augen dringen,
So steck die N .rse nicht zu tieff ins Feuer nein;

Ein jeder pflege hübsch vor seiver Thür zu kehren,
So wird ihn nimmermehr ein fremder Staub beschweren.

D 3 JUNTUS . fl}



J U N I U S.
Der starckeste Haupte Schlüssel.
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^ Jn Fürst spatzierete eines Tages ohne einigen Aufwärter , gantz allein auf dem Felde, (§j
und sähe einen Bauersmann in der Erde graben. Diesen fragte er , wie viel er des m
Tages verdienete ? acht Kreutzer ihr Gestreng , sagte der Bauer , davon wirst du ^

cap't
$ ntft
I sieUlift} schwerlich auskommen , antwortete der Fürst ; freylich langen sie knapp zu , versetzte der w

xz Bauer , und dannoch zahle ich alle Tage 2 . Kreutzer auf eine alte Schuld , 2 . Kreutzer leyhe Jj,« ich aus , und 2 . Kreutzer schencke ich weg . Wann 8 . Kreutzer dir knapp zulangen , sprach s
ix1 der Fürst , wie ist dieses möglich ? auf solche Weise bleiben dir ja nur zwei) ? freylich gegen- Z
D redete der Bauer , ich rechne auf mich auch nicht mehr als 2 . Kreutzer , dann zwey verwen - pl
20 de ich auf einen alten Valter und Mutter , welches meine alte Schuld rst , zwey Kreutzer
« leyhe ich ein paar armen kleinen Buben die ick habe , von denen ick , wann ich nicht mehr

arbeiten kan , die Wicderbezahlung erwarte ; And die zwey letzten Kreutzer gehen auf Er- A
ÄJ Haltung meiner Tochter , die ich dereinst vor so gut "als verschenckt achten muß. Der Fürst A

war mit dieser Antwort aus dermassen vergnügt , und band dem Bauer den schwerer Um
5 gnade ein , dieses Gespräch niemand zu entdecken , bis er sein Angesicht wieder gesehen hätte , as
6 Als er hierauf nacher Hause gelanget, legte er seinen vornehmsten Hof - Bedienten diese Fra;
fß ge für : Wie ein Mann , der des Tages nicht mehr als 8. Kreutzet verdiente, und damit ™

schwerlich auskommen könnte , dannech alle Tage davon zwey Kreutzer auf eine alte Schuld» bezahlen , zwey Kreutzer ausleyhen , und zwey Kreutzer wegschenckenkönnte ? und gab ih-
nett drey Tage Feit darauf zu antworten Weil sic nun gleich schlossen , daß der Fürst im

& Cpatzierengehen , jemanden angetroffen haben müsse, so forschten sie so lange nach , bis sie
& zu dem rechten kamen , der aber mit der Sprache nicht heraus wollte ; doch als sie ihm eine
xj grosse Summe Geldes brachten , worauf des Fürsten Bildnuß gepräget war , ließ der Bauer
$ mit sich handeln , und schwätzte aus der Schule. Der Fürst ward zornig , ließ ihn ruffen,~ ~ und stellte ihn zur Rede , daß er seinen Befehl so vermessen übertretten. Allein dieser schwur,

daß er seinem Befehl auf das genaueste nachgekommen , und eher nichts gesaget , bis sie ihm ^sein Angesicht, und zwar mehr als einmalgezeigethätten. Sonder Zweifel hat dieser Bauer
gedacht wie jener : Nil mihi Kunst ohn Gunst , ml Welt mihi proderit ohn Geld. . » (tief

_ „ MmXDte kommt es , daß das Hertz so sehr nach Golde trachtet?
Es ist die Sympathie die hier die würckung weißt,

Inden » die kleine Welt das Hery vor »erres achtet,was in der großen Welt des Ertzes Aönig heißt;Wohl dem , den» die Begier zürn Gold nicht so verführet,
Daß er das beste Gold dort oben nicht verliehrer.

J U L I U S.
Das eisernehemmet.

Er Poet Avtomedon pflegte zu sagen : Es waren nicht mehr als z . Spatzier -Gänge3
der Welt , nemlich der Eingang , der Fortgang , und der Ausgang . Wohl dem , ^der bey dem erstern den letzteren wohl überleget , damit er bey dem letzter « den ersten

?■ o
a

-*
rc? tl^ f ^ fluchen müsse . Viele würden einen gefährlichen Luft - Sprung über A » ,die Lettererspahrenkönnen , und keinen Klöppel in der Feld - Glocke abaeben dürffen , wannsie dieses beobachteten ' ^ ~ " - - "

vor einer (iouftcllätio » vun v- 'unur nnrmvin,n • AnrHiA . ..« n .«
^

beobachteten : Manche zwar wollen ihre Neigung zur Mauser .y weiß- nickt was Ä
w -7

Ci° ir Uat,on * erer Sterne ztrschreiben ; allem dergleichen Leuchen antwortet der
^

alte 2eno recht , wann er läget : Mein Kerl , bist du zum Stehlen gcbohren , so bist du 1 j«BrsrsrsiSiESsrsr .iriMssZsSss ssssesssr-sM^ - r:- /



auch zum Hencken gebohren . Diejer Meynung war jener Richter , welcher Schuncken hieß.
Zu diesem ward ein Beutclschneider gebracht , Rahmens Schweinfleisch . Dieser wollte aus
der Verwandtschaft derer Nahmen beweisen, daß er des Richters AnverwandterWare, und
folglich seine Loßlaflung erbitten , allein der Richter sagte : Nein , kein Schweinfleifch kan
Schuncken seyn , bis es gehencket hat. Latronum finis funis , mors ultima merces : Furca

g

Würde genutzet haben . Principiis obfta , Heist es , lero rnedicina pararur. Man muß den
Baum biegen , weil er zart ist , und die Kinder auf die vermaußten Finger klopfen , weil sie
noch jung seyn. Dann gleichwie ein Diamant durch ein Mittel weich gemacher wird , sagetSadoletus , also ist auch kein Gemüth so gar wild, böß und ungeschlacht , welches nicht durch
gute Mittel zu recht gebracht werden könne , aber in Zeiten. Wann die Suppen einmal ver¬
süßen , soistes zu spat mit der Köchin zu greinen . Oeäifcit feto , quod didicitanimus
diu , spricht8e » e<a.

Man sene emen Frosch auf Golv und weiche Seide,Er bupfc dein ohngeachr doch wieder in den Bach,
Der böse Brauch vergleicht sich einem eisernLleide,

Was -Hansel hat gewohnt , last Hans wohl schwerlich nach;wem bcy dem Ausgang einst nicht soll der Buckel grauen,
Der lerne in der Zeit dem Anfang vorzubauen.

A U G U S T U S.
Das allersthwcreste, und zugleich allecleichteste.

^ In Reifender hatte sich in einem Walde von seinem Vorgesetzten Weege verirret, und
wendete alle Mühe gantz vergeblich an , die rechte Strasse zu finden . Endlich kam «
er zu einem alten abgelebten Mann, welcher auf dem Stamme eines abgehauenen H

Baumes saß. Er hatte einen glatten Kopf, einen eißgrauen, aber ziemlich zerraufften Bart, JSS
trieffende , und von vielem Weinen Feuer roth gewordene Augen , und einen so krachendür- «
ren Cörper . daß ihn der Reisende eher vor ein todtcs 8celston , als einen lebendigen Men-
fchen gehalten haben würde , wann er nicht gesehen, daß er mit bcyden Händen im Kopfe $
gekratzet, und darzu auf das beweglichste geseufzet hätte. Der Reisende war über solchen

'
Anblick mitleydig , und würde nach der Ursach seines Traurens gefraget haben , wann er
nicht so sehr um seine Strasse bekümmert gewesen wäre. Cr fragte demnach , wo der Weeg
nach dieser und dieser Stadt zugienge ; allein der Alte entschuldigte sich , daß er selbst nicht $]
wüste , wo ihm der Kopf stünde , geschweige, daß er den verlangten Weeg wissen sollte;
wann er aber ein paar hundert Schritt weiter gienge , würde er seinen ältern Bruder am Ä
treffen , und von diesem vielleicht die verlangte Nachricht erhalten . Der Reisende setzte also Ä
seinen Staab weiter , und traff einen andern alten Mann an , welcher zwar auch einen eiß- U
grauen Kopf hatte , aber gleichwohl nicht so elend aussahe, als der erste ; er schlüge zum (Ö
öftern dre Hände zusammen , schauete bald gen Himmel , bald auf die Erde , und weinete^
dabey wie ein kleines Kind. Der Wanders -Mann ward über seine Betrübnuß nicht wenig
beweget , jedoch werl er nur vor sich sorgete , fragte er allein nach der rechten Strasse , krieg - -K
te aber eben den vorigen Bescheid , daß er nemlich ein paar hundert Schritt von hrer seinen »
ältern Bruder finden , und dieser ihm auf sein Begehren antworten würde . Der Reifende ve
kam auch würcklich zu dem dritten Alten , welcher aber erst an.fienge grau zu werden , und $
noch bey guten Kräften war . Er wiederhollte bcy ihm seine Frage , und indem dieser hin - Xj
gieng ihm die rechte Strasse zu zeigen , erzehlre er , was ihm mit denen beyden Alten begeg- A
net , und daß diese ihn sonder Zweifel gefoppet , indem sie ihn vor ihren ältern Bruder aus-



aeaeben Allein der Alte versicherte mit Lachen, daß sie die Wahrheit gesaget , indem sie ^
in der That seine jüngere Brüder wären. Dann sagte er , der erste ist etwas über 50. Jahr ,

ä alt , er hat aber das Unglück , übel verheyrathet zu feyn . Der andere von 75 . Jahren , hat
zwar ein frommes Weib , aber ungerathene Kinder. Was mich betrift , stehe ich bereits in
dem Hunderten Jahre , bin aber niemals verheyrathet gewesen. Doch halte ich dafür , daß
dieses nicht sowohl darvon herrühre , als von meiner innerlichen Zufriedenheit, kraft welcher

I
jch alles , was mir Widerwärtiges begegnet , dem Höchsten anheim geftellet , und mich mit

meinem Zustand , soviel möglich , zu befriedigen getrachtet. Goelum digito attigit fe con-
tentus , sagetPlautus.

Ern weiser laßt sich nicht von bangem Rümmer quälen,
Mb gleich das Unfalls - Meer bis an die Rehie reicht;

Indem er feineXXctb Dein Himmel kan befehlen,
wirb auch Vie schwerste Last ihm Dannoch Fever leicht.

Der Aermste , Ver sich will mir seinem Stand vergnügen,
Der kan auf Stroh so sanft , als wie auf Fevern liegen.

SEPTEMBER.
Die lvistenschaft recht zu sehen.

Mvlta dlcrmtur , pavcakmnrur , sagte jener tieff gelehrte Lateiner , als er einentapftrn
Helden beschreiben sollte , je mehr Worte , je weniger Wercke , je mehr Geschrey,
je weniger Wille, je mehr Geschwätz, je weniger Hertz. Mancher rühmet sich, das

Eingeweyde eines Löwens in seiner Brust zu tragen , da doch sein Brustfleck in der That
mit einem Haasen - Hertze gefüttert ist. Ein solcher fragte einsmals einen andern , als er

K ' gegen den Feind zog , was doch dieses wäre , das in dem Menschen so bebete ? da bekam
er zur Antwort : Es wäre das Hertz . Ey sprach er , so bin ich dann durch und durch lau¬
ter Hertz , dann ich zittre an allen Gliedern wie ein Bachfteltzen - Schweiff. Ein ander - »
mal ward er auf dem Wall auf die Schildwacht gestellet, da sähe er einen vom Feind den Sl
Wall heran klettern , dem rieff er zur Bleib drunten , oder ich solls dem Corvoral sagen. F
Allein dieser ließ sich nichts anfechten , sondern stieg fort. Da rieff der barmhertzige Schild - S
Wächter : Je Corpora! , kommt doch und sehet , wie da ein Kerl daher steiget. Der Cor- 8
poral kam geschwind , riß ihm die Mußquete aus der Hand , und schoß den andern , daß er >5
hinab fiel ; da lachte dieser und sprach : Hab ich dirs nicht gesagt , du solltest drunten blei- 8
ben , oder ich wollts dem Corpora! sagen ? Von diesem hätte man mit gutem Recht sirgen «
können , er sollte kein Soldat , sondern ein guter Sallat geworden seyn. Dann er gar kei- 8
nen Eßig , sondern lauter Oel an sich gehabt. Sonst pfleget man Krieges- Leuche denen

\ zweyen alles verzehrenden und zernichtenden klemcnren dem Feuer und dem Wasser beyzu-' gesellen , weil sie wie dieselben bald leere Arbeit machen , wo sie überhand nehmen , indem
es von ihnen heisset : Nos fumus ex illls , kommt rein , thut was euer Will ist. Ein recht- ..
schaffener Soldat ist billig dem himmlischen Zeichen der Waage zu vergleichen , wo Verstand Fund Tapferkeit die beyden Waag - Schalen seynd , welche das Zünglein in gleicher Balance
halten müssen. Allein es gebet hier auch dann und wann , wie mit denen ungewichrigenDucaten ; wiewohl sich hierüber nicht zu verwundern. Sunt bona mixta malis - Es wach¬
sen nicht lauter starcke Eichen im Wald , sondern es gibt auch schwache Hasel- Stauden all¬
da. Per magnamperam debes cognofcereFuhrmann . Man muß die Bravour weder
nach d« Grösse derer Flüche , noch nach der Menge des lateinischen Lobes , sondern nach
gantz was andern schätzen.

:ns:

wann nachdem Lüstern Schern der Werth der Sachen ginge,So war der Rrselstein mehr als ein Diamant,Go harr die Senken vor der besten Span 'fchen Rkinge,
Und vor dein präget - Stock der Distel - Strauch die Hand.

Geh



Geh nietnals auf von Schein , wohl aber auf vre Thaten,Go wird Dein Urtheil Dir zu keiner Zeit »nißrather ».
OCTOBER.

Der beste und übeiste Nachbar.
^Rey Dinge ftynd nicht zu betrügen . Die Roth , die man nur urrrsonssvor sich selbst- verholen will , die Wahrheit , der wir wider Willen Beyfall geben müssen, und end-) lrch das Gewissen. Man suche dasselbe einzuschläffern, wie man will , so ist es dochallezeit munter , und einem Ketten - Hund gleich , welcher nichts , was vorbey gehet , unan-

gebellet nässet . Ein Beyspiel hiervon , gidet uns dre Gemeinde jenes wackern Priesters;dieser hatte in seinem Krrch - Spiel einen Mann von üblen Lebens - Wandel , welchen eröfters hermlich, aber vergeblich , davon abgenrahnet hatte. Er fieng demnach einsmals nachgeendigter Predigt an zu drohen , daß er denselben ttachstkürrftlgcn Sonntag vor allen Leu,then nahmhaftig machen wollte , soferne er von seinen bösen Weegen nicht abstehen würde.Als aber auch dieses nichts fruchten wollte , machte er am andern Sonntag diese Anrede:Ihr meine liebe Zuhörer wisset, daß ich einen unter euch öfters zur Busse vermahnet habe,aber alles hat nichts verfangen, sondern er ist geblieben wie zuvor . Damit nun ein jedersehen möge wer der ist , so will ich ihn mit diesem Stein auf den Kopf werffen . Mit die-
! scn Worten zöge er einen Stein aus dem Ermel , und stellte sich , als ob er werffen wollte.
: Er erstaunte aber nicht wenig , daß mehr als hundert sich aus Forcht getroffen zu werden,mit denen Köpfen bückten. Bleibet « lso wahr , was Lucanus saget : He« quamum p®.

nre mifero mens eonfcia donat ? Dann es ist nichts , das einen Menschen am ersten verra-
then , und am meiste» züchtigen könne, als das eigene Gewissen. Dieses ist ein Skorpion,welcher die jenigen am ersten mit seinen Stachel verletzet , welche aur sichersten zu ruhenvcrmeynen ; Nihil miftrri-js , quam animus llominir conicins , erinnert J' lamns. Gleich¬wie ein Licht im Hause deswegen aufgestellct wird, damit man sehen möge , was in selbi¬
gem geschichet , also ist auch das Gewissen mitten im Hertzcn aufgcstecket, damit die Seele
unterscheide, was sie zu thun und zu lassen habe , saget Alvarus . Es ist zugleich der Klä¬
ger und auch der Richter , spricht kernLardus, und folglich gantz vergebens etwas vor ihm
zu verholen ^ wie Juvenaüs versichert:

Nofit dieque iuum geßas in ptliort teßem .
Gescyr, Daß Dich Die Welt mit lautet Glück an lachet.

Ist Dein Gewissen böß i wird Dir Die Lust zur
hingegen ob Die Norh mit tausend Wettern krachet,

Ist Dein Gewissen gut i so wirst Du ft öhlich seM.
Der aUerärgste Feind, vor Dem wir zittern müssen,
Und auch Der beste Freund , Der heisset : Das Gewisses.

NOVEMBER und DECEMBER.
Die allervortcefflichstetllchtswürdigkeit.

ftM diese liebreiche Zeit , da sich das allergewöhnlichste Gompliment mit Husch , Husch
anfanget , und es rathsamcrist , die Hände zu einem warmen Ofen , als die Nasevor das Fenster zu recken , befändesicheine Gesellschaft von Frauenzimmer beysanr- jtBini , welche sich die langweiligeAbend - Zeit mit allerhand aufgegebeneu Räthsekn verkürtzte. 8Sie hatten ein eintziges Mannsbild unter sich, welches mit Auflösung derer borgelegten

Fragen nicht recht umspringen konnte , und sich dahcro nicht wenig foppen lassen mnste.
Diese Scharte auszuwetzen , wüste er keinen bessern Rath, als daß er ihnen gleichfalls et¬was aufzukieftln gäbe. Wer ist der senige, sagte er , welcher der eintzige in seinerFamilie,.

E und U



H und dannoch überall zu befinden ist. Man hat ihn niemals vor einer Person gesehen , und U
^ gleichwohl weiß man , daß er jedermann nachlauft. Er ist so forchtsam , daß er sich vor jfi

einem Buben von 4 . Jahren verstecket , und dannoch ist er so keck , daß er auch den ftarcke- - --
sten Kerl bey der Nase rupfet. Er mag murren oder lachen , so ist er jedermann ver¬
ächtlich , und gleichwohl ist seine Halsstarrigkeit allen Leuthen schädlich. Weder Menschen
noch Thiere können ohne ihm seyn . Er befindet sich, da ich solches rede , mitten unter uns,

»xund ob ihm glerch niemand ins Gesicht gesehen, so kennet ihr ihn doch alle sehr wohl.
Die gantze Compagnie wunderte sich über diese einander so widerwärtige 6KaraKeur8 , und
batt um die Auslegung dieses seltsamen Räthsels ; allein er sagte r Wer es nicht errathen
kan , dem ist es nicht noch Su wissen. So viel will ich melden , daß sein lateinischer Nähme A

z^ mit dem ersten Buchstaben des -Uphabers aufanget ; und daß er ein Verderber alles des-
» fett , was man ihm anvertrauek, und folglich ein vollkommenes Ebenbild der weltlichen Ei- M

telkeit ist , als welche auch wie er , denen kostbaresten Sachen einen üblen und verächtlichen N
« Ausgang zu ertheilen pfleget. ^
8 Es wird vor veste Stahl einst durch den Rost verzehrst,
« Des Wassers öftrer Fall durchbohrt den härtsten Stern;
U Die Motte vre sich heut vom Bettlers Rr'ttel nähret,

Rehrt morgen gleich so leicht selbst bey Dem Purpur ein,
Nur eines kan der Zeit geschärften Zahn entfliehen,
Die Tugend ist« , dann vre kan selbst rm Grabe blühen. m

AD MOMUM.
Q Uis tuus eft , 6 Mome ! labor , nifi rodere cun&os

Atque Theonino corpore dente libros.
Carpis enim , rodis , profcindis , detrahis , aufers,

Quam Ipoliis dives jam mihi Momus eris.
Fallimur ! errores profcindis , detrahis , aufers,

His igitur plenus jam mihi Momus eris.
Ergo cave , ut caveas errorem hsec carpere fcripta

Argos & efto domi , Talpaque coeca foris:
w

MAs ist mein Zoüe dein Arbeit / als zu Leisse» /
Das machst du nur allein , so oft du Bücher list/

Auch diese Blätter willst mit deinem Witz zerreiffen/
Weil du vermeynst , daß du der gröste G 'lehrte bist.

Du fehlst / so oft du pflegst den schlimmen Zahn zu wetzen.
Dann hierzu treibt dich an / kein andrer als der Neyd,

Du wirst durch Deinen Biß dich selbst / nicht mich verletzen.
Dem der es recht gemeynt / kan nicht geschehen leyd.

Dahero stehe ab / und lerne dich zu kennen.
Betrachte seldsten dich , und schaue nicht hinaus,

Ein Maulwurffdrausen sey , den man blind pflegt zu nennen,
Ein Argus aber sey , in Deinem eignen Haus. » 8Des $ j
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